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Kit Frldattilltrit a«d die Deltgatiuyen. 

Marbllrg, 29. J»mi. 
Die Neubewaffnttng nnd Ausrüstung der 

österreichisch-ungarischen Feldartillerie soll fünf 
Millionell Gulden betragen ulld wären zwei Jah-
reszahlllngen von gleicher Höhe zu. leisten. 

Auf die Entscheidung: ob Stahlbronz-Ge-
schütze oder nicht? — haben verfassungsgemäß 
unsere Vertreter noch keinen unmittelbaren 
Einfluß llnd sind die Delegationen nllr berech­
tigt, mittelbar gegen die Eillführung dieser 
Geschütze sich z»l wehren — durch Nichtbewilli-
gung des Geldes. 

Eine Verweigerung der Steuern zu diesem 
Zwecke ist nicht zu erwarten, ließe sich wohl 
auch kaum rechtfertigen; es bleibt also nur 
noch die eine Frage offen: wie sollen die Ko­
sten gedeckt werden? — durch Mehrbelastung 
der Steuerpflichtigen oder durch Ersparung im 
Heere selbst? 

Die Mehrbelastung zu fordern und zu 
vertheidigen ist Sache der Militärpartei. Es 
wird an solchen Stimmeil nicht fehlen und 
habeil wir es noch keilieswegs verbrieft und 
besiegelt, daß die Mehrheit beider Delegationen 
nicht nlit dieser Partei geht. Wir aber, die 
lnitten inl belasteten lllld steuergepfändeten 
Volke dell schlveren Kampf ulllS Dasein käln 
pfen, wir verlangeil, daß die nöthigen fünf 
Millionen erspart werden: durch Aufhebung 
der Militärgeistlichkeit, durch Uilterlafsung der 
„Trllppelldislokatioilen", durch Bellrlaubullg der 
geübteren Mannschaft llnd durch Venllinderung 
des Soldes für die Ge»lerale. 

llloth bricht Eist«. 
Auf dem Eifellberathungstage zu Wiell hat 

Gustav Edler von Rosthorn über die Lage der 
österreichisch-ungarischen Eisenindustrie eine Rede 
aehalteil^ welche diesen Theil unserer Wirth-
schaftspolitik grell beleuchtet und können wir 
nicht lebhaft genug ivüllfchen, es möge ein 
Strahl wenigstens bis in die maßgebellden 
Kreise driilgen. 

Der Redner bespricht ullter Alldereln die 
Ungleichheiten in dell ProduktionSbedillgungen 
Oesterreich-Ungarns gegenüber dem Auslande 
ul^d filldet dieselben 

1. in der Höhe der Frachtauslageil, 
2. in der Höhe der Eisenbahil-Tariffätze, 
3. in der Höhe der Steuerll, 
4. in der Höhe der Kapitalszinsen. 
Ich werde, fährt Rosthorn fort, diese vier 

Puntte beleuchten, welche schlvarze Punkte sind 
am Horizont unserer Eisen-Industrie. Die Vor-
sehllng hat uns Vortheile versagt, die Delltsch 
land, Belgien und Eilgland in außerordent 
lichem Maße zu statten kolnmen: Erze und 
Kohlen liegen dort entlveder unter oder in 
nächster Nähe neben einander. — In Oester 
reich-Ungarn besitzen die Alpenländer, die Kar 
pathen und Oberungarn Massen von Eisenerzen, 
dagegen sind die Kohlen 50 bis 70 Meilen 
davon entfernt. Die Zufuhr beider Materialien 
m einander kostet per Zentller Roheisen lnin-
destens 80 kr. bis 1 fl. Allerdillgs wird lloch 
größtentheils Holzkohle zum Erblasen des Noh-

ieisens verlvendet, aber auch dafür sind die 
I Frachtkosten 60 bis 80 kr., weil die Holzkohle 

altf große Entfernungeil, auf meist schlecht ge­
bahnten Wegen zugeführt werden muß. 

Die Frachtkosten allein — ein Faktor, der 
iln Auslande ganz unbedeutend ist — vertheuern 
unser Roheisen nahezlk um 1 fl. per Zentner. 
Die Tarifsätze unserer Eisenbahnen lverden seit 
Jahren als Hindernisse des Aufschwunges 
unserer Industrie betrachtet und vielfach beklagt, 
ohne daß Abhilfe gefchaffen würde. Bedarf es 
mehr als der Thatsache, daß in Folge der 
Eisenbahn-Kartellverträge die Fracht von Bel­
gien bis Prag, von Köln nach Bukarest be­
deutend billiger ist als jelle von Wien nach 
Prag, von Wien nach Bukarest?! 

Der dritte schwarze Punkt und geradezu 
der schwärzeste suld die Steuern. 

Unter den Titeln: Grundsteuer, Eriverb-
steuer, Einko»nmensteuer, Hauözinssteuer, Ge-
meindeulnlagen, Beiträge für Kirchen. Schulell, 
und Straßenerhaltung salnlneln sich Steuern, 
die auf den Zentller Roheisen 25 kr., daher 
genau so viel betragen wie der gegenwär­
tige Einfuhrszoll. 

Die Gesalnmtsteuerll, welche auf der Eisen-
Industrie lasten, betragen 12'/, Perzent vo»n 
Ertrage, in Deutschland dagegen nur drei 
Perzent. 

Wenn im Jahre 1873 die Jnnerberger 
Gewerkschaft den gleichen Ertrag wie die 
Kölligs- Ulld Laurahütte — 25 Perzent — 
gehabt hätte, so würde die Steuer 1,172.000 fl. 
betragen habell, lvährelld die Königshittte nur 
34.000 fl. bezahlte, daher nllr den vierzehnten 
Theil von Jnnerberg. Dieses Beispiel ist rech-
nungSlnäßig entstalldell. Ich lverde einell koil-
kretöll Fall mittheileil. 

J e u i t t e t o n .  

D e r  i l  l  c  i  e  r .  

Von Lewin Schii.-king. 

(tzortsehuttg.) 

Die beiden Männer hatten lnit Hillzuzie-
hllng des Allfsichtsbealntell lallge zll fllchen, bis 
sie die für FrohilS Gestalt passenden Equipi-
l'llllgsstücke ullter deil reicheil Vorräthell ge­
funden hatten; elldlich staild der fchlanke, kräftige 
Mallll in einer vollständigen Verwmldlung da: 
in einein feinell Scharlachrock init schwarzen 
Allsschtägell Ulld goldenen Tressen lind Achsel­
schnüren, Beiilkltiidern von Büffelleder, die in 
hohen, mit Nkanschettell lllngebenen Reiterstiefeln 
elldeteil; über dieser Uniforin ein fchwarz-
sal.tlntelier Flugelrock ohne Aerlnel ulid darüber 
eine Patroiltasche aln samllttenen Bandelier; 
ein dreieckiges Hütchen mit Tressen hatte den 
Schlapphut ersetzt, ein Degen und eine schölle, 
Nlit goldelleli Nägelll beschlageile Hellebarde 
bildetell die Belvaffilllng. 

Der Adjl ailt des Feldlnarschalls sah 
lüchellld zil der stattlichell Gestalt a»lf; dann 
gab er seiilenl Begleiter die nöthigen lveiteren 

Anweifungell, ulld nach Verlauf von kauln eiiler 
Stunde sah sich Frohll als wolilbestallter Arcierell-
Leibgardist Ihrer kaiserlich-kölliglichen aposto­
lische ll Majestät eingeschriebell, instrnirt uild in 
Eid lllld Pflicht genolulnen. Da in dein Hotel 
des Korps nicht sofort ein Quartier für ihll 
bereit lvar, so wurde ihln anheilngestellt, vor­
läufig in der S^adt zu lvohnen. Er trat des­
halb noch vor Mlttag wieder llllter das gastliche 
Dach des Herrn Fellhamer zurück, uln sich koil-
trakt,näßig i,l Besitz seines Nachtquartiers zu 
setzell, das ihlN mit Vergilügen voll dein er­
staunten Hausherrn überlassen wurde. Der 
verkolnlllene Gesell von gestern war hellte für 
ihn eine Respektsperson von bedeutendem Ge­
wicht. Denn ein Arcierellgardist war ill. jener 
Zeit ein privilegirtes Wesell, wenn allch nicht 
lnehr seine Hellebarde oder sein Flügelro'ck etlvas 
von der Heiligkeit eines Altars hatteil, wie in 
früheren Zeitell, wo ein zllr Hinrichtung hiilalis-
geführter Verbrecher, der eiileln Arcier begegnete 
und deln es gelang, seine Hellebarde oder seinen 
Flügelrock zu berühren, für diesen Tag seilies 
Halses sicher lvar ulld in sein Gefänglliß zu­
rückgeführt werdeil lnußte. 

3. 
Unser Held konnte lnit seiller neuell Lage 

sehr zllfrieden feill. Der Diellst war iiber alle 
Maßell leicht. Er bestaild darin, bei Hoffesteil, 
an Gallatagen, bei feierlichen Allffahrteil von 
Botschaftern zu paradiereil ulld eillige Wacht­
posten der inneren Hofburg zu besetzeil. Durch 
diesen Wachtdienst wlirdeil etiva wöchentlich 
vierundzwallzig Stunden in Allspruch genoin-
lnen; die übrige Zeit konnte der neue Arcier 
seille glänzende Scharlachunifornl i»n Prater, 
auf der Bastei oder altf dein Graben sparzieren 
führetl, oder die Stunden iln Verkehr lllit seiilen 
Kameraden verbrillgell. 

Nebenbei faild Frohn eine unterhalteilde 
Beschäftigung darin, die häuslicheil Verhältnisse 
seiner Wirthsleute zu beobachten. Die Ver-
hältilisse seilles Hauswirthes hatten etwas, das 
eineil jungen Mann zu dieser Beachtung gera-
dezll herallSforderte. 

Äe schienen nälnlich allseitig beherrscht von 
deln Einflllß, lvelchen ein llnsichtbar bleibelldes 
Wesen darüber ausübte, ein Wesen, das nie 
leibhaft vor seinen Augen erschien, das in llll-
nahbarer Zurückgezogellheit iveilelld, deln gallzeil 
Haushalt ein Gepräge stiller Wierde »tnd ge-
lnessener Zurückhaltung auszudriickeil schien, uild 
das trotz seiller Nixeilhastigkeit den christlichen 
Namen Thereserl führte, ein Nalne, der übrigeilS 

! » 



Eine bei Verlitt gelegene Metallfabrik, 
welche 1874 einen Verkehr von '/« Million 
Thaler und einen Ertrag von circa 60.000 
Thalern hatte, zahlte an Steuern: für den 
Gewerbeschein 360 Thaler, ftir Grundsteuer 
50 Thaler, fi'lr Einkommensteuer 2 Thaler für 
je 1000 Thaler, also 120 Thaler, ^nsammen 

Thaler, das sind 800 st. in Silber. 
Eine österreichische Metallfabrik, die ka»lm 

snr eine halbe Million Gulden umsetzte, be­
zahlte 1874 an Stellern, Gemeinde-Umlagen, 
Kirchen- und SÄ)ttlbeiträgen 9777 ff., daher 
zwölf mal so viel als die preußische Fabrik. 

Noch kann ich Ihnen ein drastisches Bei­
spiel aus jüngster Zeit ansichren. Die Jnner-
berger Gewerkschaft veröffentlichte vor wenigen 
Tagen ihren Jahresbericht für 1374. Bei 
einein Gesellschafts-Kapital von 20 V« Millionen 
meist sie einen Gewinn von 102.110 fl. nach. 
All Erlverb- ltlld Einkomiilenstelier allein hat 
sie 2t^2.898 fl. bezahlt. Unglaublich, aber That« 
fache!  

Der vierte schwarze Punkt sind die Zinsen 
für Geldbeschaffung. In Deutschland stellen sie 
sich alif4-6 Perzellt, in Oesterreich-Ungarn aus 
7 bis 10 Perzent. Während in Deutschland. 
Belgien und England viele Bankiers die In­
dustrie mit Geld zu nläßigen Zinsen verforgeil, 
hat Oesterreich-Ungarn keine»;. Seit dem Tode 
des alten Stametz-Meyer <zu seiner Ehre sei 
es gesagt) illld seit deln Aushören des Hauses 
Arllsteill und Eskeles giebt es in Wien keinen 
Bailkier, welcher die Jildustrie mit dein nervus 
reruin llnterstützt; denn die Herren, welche sich 
mit Börse-Effekten und Wechslergeschäftell be-
fasiell, sind keine Bankiers in dem Sinile, wie 
sie der Jildustrie iln Auslande so reichlich z»lr 
Verfügullg stehen. Die Industrie ist bei Geld­
bedarf belnüssigt, sich an die großen Bank-Jll-
stitllte zu lvenden, die wieder unter dem Drucke 
eiller eilorinell Steuerlast seufzen mld Geld 
nur zll hoheil Zinsen verabfolgen. Kolnmt Geld 
iln Wege des Escolllptes theuer, so wird es 
noch viel theurer, lvenn eine fllndirte Schuld 
allf Alllluitäten gegründet wird. 

Ich hoffe luan wird »nir bestinlmen, wenll 
ich sage, daß weiln in Oesterreich-Ullgarn die 
Eisenbahll-Tarifsätze, die Steuerll und die Geld« 
zinsell nur annähernd jenen in Deutschlalld 
gleichkäniell, Oesterreich-Ungarn für seine Eisen-
Jndllstrie keiller höheril Zölle bedürfte, als wie 
sie gegenwärtig in Delltschlalld bestehen. 

(Schluß folgt.) 

in Frohns Gegenwart sehr selten erwähilt wurde, 
lllld ilnlncr beiilahe llur wie il» der Zerstreuung, 
als ob lllall just seine Anwesenheit vergesseil 
habe. 

Der „Franzl" ließ sich übrigellS allch bei 
Frohll llicht wieder blicken; doch fehlten die 
Spuren llicht, daß er sich fortwährend der siißen 
Gewohnheit des Daseins erfreue. Von Zeit zu 
Zeit lvllrde es lauter iln Hause unteil; es gab 
kleine Szellen und Wortwechsel. 

Wenn Frohn zufällig sich allf dein Gailge 
vor seineln Zilllmer sich befand, so verilahln er, 
daß die Ausdrücke von Meinungsverschiedenheit, 
die so lebhast zu ihlil herausschwirrteil, von dein 
glltlnüthigell Mallne lllit großem Haarbelltel 
ulld rothblullligem Schlafrock, delN Hausherrn, 
von deln kleinen rundlichen Hausmütterchen und 
von deln hoffnungsvollen Franzl ausgestoßen 
lvurdell, welch Letzterer nicht iln Hause lvohllte, 
aber zuweileil nlit der frelllldlichen Absicht darin 
austauchte, iil das stagnirende und lalitlose All-
tagsdaseill, das diesen friedlichen hälislichen Heerd 
llmgab, etlvas Abwechselung ulid ll)ohlthätige 
Erregullg z», bringen. Weshalb Franzl nicht 
iln Hallse wohnte, erfuhr Frohn iil seillen ge­
legentlichen Ullterhaltungen lilit der HauSwirthin 
nicht. Der Streit, den seiil Kommen zu ent-
siamnleil pflegte, wies aln deutlichsten darauf 

Zur .geschickte des Tages. 
Die Negierllllg hilllt sich betreffs der 

Zo llve rhaildl »lngen init U llgarll ill 
tiefes Schlveigen — trotzdem es der eigensten 
Sache des Volkes und der Staatskasse gilt. 
Wir fürchten: lnit dieser ängstlichen Wahrung 
des Anltsgeheilnnisses hat Ungarn gegellüber 
unsere Zwangslage schon begonnen. 

Der österre ichisch-ungar ische Bot­
schafter in London beschäftigt sich nicht 
blos Nlit Festen uild Festreden, lvelln er nicht 
allf Urlallb geht — er war allch bedacht, mit 
Ehiselhurst gute Beziehurgeil zu pflegen. An-
drassl) hat nun den Beobachter a»t der Themse 
ausgefordert, sich all' dieser Beziehullgen sorg^ 
fältig zu enthalten! 

Der kranke Mann am goldenen Hörne 
ist mehr denn je auch ein armer Mann Wir 
kennen die übliche Zahlulig des Bemlltengehaltes 
und des Militärsoldes; nun aber muß die Re­
gierung auch den Eisenbahilbau einstelleli und 
sogar die Zeughaus-Arbeiter entlassen. Das 
Jabressest der Thronbesteiglmg ist jedoch glän-
zend gefeiert worden. Um dieser Feste lvillen 
und dalnit die Hareinssreuden keiire Unterbre-
chnllg erleiden, müssen die Gollverneure auf­
tragsgemäß bei der Eilltreibung der Steuer»: 
das Geld nehmen, wo noch eines zu fillden. 

Vermischte Nachrichten. 
(Fortschr i t t  in  Japan.)  Die Ver­

fassung Japans, 1868 verliehen, ist nun voln 
Kaiser aus eigeliem Antriebe verbessert worden; 
der lleue Eidschwur des Herrschers enthält fol­
gende Bestilnlnungen: 

1. Allgemeine Zl'salnmenküilfte zu veran­
lassen und über sänlnltliche Regierungsangeleaen-
heiten unter Beistimlllullg der öffentlichen Mei­
nung zu beschließen. 

2. Die Staatsangelegenheiten vermittelst 
der Einigung der verschledeilen Kasten zu ordnen. 

3. Die bürgerliche und militärische Autorität 
zu verschlnelzen und dahin zu wirken, daß Jeder­
mann, gehöre er auch de»: untersten Volksklassen 
an, unbehelligt und unbelästigt seine Zwecke ver-
solgen könne. 

4. Die fehlerhaften Gebräuche des alten 
Systems zl» brechen und dieses in Eillklang zu 
bringen lnit den gegenlvärtig allgelnein herr­
schenden Grulldsätzen. 

5. Ueberall das Beste aufzllsuchen Ulid 
den kaiserlichell Thron auf fester Grulldlage 
aufzilnchten. 

hin, daß seine Aufführung sich nicht der Billi­
gung seiner würdigen Erzeuger zu erfreuen hatte. 

Ullser Arcier hätte kein jullger, über viel 
Zeit gebietellder Mann sein lnüsseil, wenn ihn 
llicht verlangt hätte, dell stilllvaltenden Haus­
geist, das Thereserl, zu erschauen. Lange Zeit 
blieben seine Belnühungen vergeblich. Endlich 
aber, es inochte in der dritten Woche seilles 
Auseilthalts ilN Hause seill, traf Frohn eines 
Abellds das Thereserl eiilinal richtig unten 
in der Wohnstube an. Es war ein bild­
hübsches Ulld dabei höchst allmuthiges Ge­
schöpf ; allch lvar sie lnit großer Sorgfalt ge­
kleidet, nicht auffallend, nicht geschlnückt, aber 
lnit jeller eillsachen ulld gediegenen Elegallz, 
welche den Dalllen der höheren Gesellschafts­
klassen so lvohl steht, lvenn sie dell guten Ge-
schlna^t habell, sie breitspurigelll Poinp vorzu­
ziehen. 

Das Thereserl war nlittler Größe, hatte 
ein allerliebstes rulldes Gesicht nild ein Paar 
dltnkle srelldige Schellllenaugen. Es erividerte 
Frohns tiese Verbeugltng mit deln Anstalld einer 
großen Dalne. Es lächelte sehr anmllthig dabei, 
aber dies Lächeln hatte etlvas erzlvullgeiles; 
auf denl hübschen Gesicht lagerte ein sehr großer 
Ernst. 

(Kortle^uttt! folgt.) 

(Staatsvoranschlag Frankreichs 
für 1676.) Nach dieseln Voranschlag betragen 
die Einnahlllen 2573 Millionen, die Ausgaben 
2569 Millivllell Franken und ergibt sich somit 
ein Ueberschuß von 4 Millionen. 

(Neue Erdäpselkrankhei t . )  In  meh­
reren Gärten Englands ist eine neue ^ankheit 
der Kartoffeln entdeckt wordell. Ein Schwallnn-
gewächs zeigt sich a»l der jungen Pflanze und 
die Knollen werden nicht größer, als kleine 
Körner. Diese Krankheit soll auf die ganze 
Saat der nordamerikanischen Gattung ' sich 
erstrecken. 

(Derstärkste Or denträger.) BiSlnarck 
ist der glückliche Besitzer von zweiulldvierzig 
Orden. Wenn er diese Zeichen alle aus einmal 
tragen müßte! 

(Land-B r ief t  räa er. )  Das Hmldels-
ministeriuln hat die Zustellungsgebühren, welche 
von Lalld-Briefträgern eingehoben werden, um 
die Hälfte erlnäßigt ulld tritt diese Verordnung 
am 1. Jllli in Kraft. 

ZNartiurger Berichte. 
(Mädchen-Bürgerschule in  Mar­

burg.) Der Gesetzentwurf des Laildtages, be­
treffend die Errichtullg der Mädche»l-Bürger-
schule in Marbllrg, ist voin Kaiser genehmigt, 
worden. 

(Der Bl i tz  in  der Hafner-Werk­
statt.) Während des letzten Gelvitters hat der 
Blip auch ill die Werkstatt des Hasners Josef 
Grischek zu Unter-Kötsch geschlage»l, aber nicht 
gezülldet. Die Werkstatt befindet sich neben 
den; Rauchfange. An dieser Stelle fuhr der 
Strahl durchs Ziegeldach; der Sperrbaunl 
wurde gespalten ulld Geschirr in: Werthe von 
dreißig Gulden zertrülnlnert. Nur ein Gehilfe 
lvar in der Werkstatt beschäftigt; diesem wllrde 
das Schurzfell zerrissen und der rechte Fliß 
versengt. 

(Einbruch.)  Den Eheleuten Simon und 
Katharina Pachernik in Saldenhosen sind Kleider, 
Wäsche und Nahrungsmittel iln Gesalnmtlverthe 
von 235 fl. gestohlen worden. Diesen Einbruch 
dlkften ortskundige Strolche verübt habe»;. 

(Weinbau.  Gegen die Reblaus.)  
Der Lalldesausschub fordert alle Besitzer von 
Weillgärten auf, Rebell, lvelche aus unerklär­
lichen Gründen illl Wachsthuln zurückbleibeil 
odör vor der Zeit gelb werden, ausgraben zu 
lassen Ulld der Direktion der Weinbauschule be­
hufs wissenschaftlicher Ullterfuchung zu sendell. 
Herr Direktor Göthe hat neulich im Bezirke 
Ranll eine Untersuchllng vorgenolnlnen lnit 
Reben, welche lnan aus Klosterneuburg bezogen; 
das Ergeblliß war sehr besriedigelld, denn es 
koilnte »licht die geringste Spur einer Reblaus 
entdeckt werdell. 

(Presse.)  Herr  Eduard Janschi tz  beab­
sichtigt, in Pettau eine Filiale seiner Dnlckerei 
zu errichte»! ilnd das Wochellblatt, lvelcheS dort 
herausgegeben werden soll, in eigene Regie zu 
nehmen. 

( A u s  d e r  G e l n  e i  » l d e s t u b e . )  A m  F r e i ­
tag den 2. Juli Nachlnittag 3 Uhr findet eine 
Sitzung des Gemeinderathes statt. 

Letzte Post. 
Der Klnanzmivifter fvll die Central-

kommisston für die Reguliruiig der Grund-
ftfuer durch eine Erklärnng über daS Ge­
lingen dieses Reformwerke» beruhigt haben. 

Der preußische Kultusminister hat flch 
über den Empfang in den Rheinlanden wie-
d rholt sehr befriedigt ausgesprochen. 

Die franzvfisc^»e Nationalversammlung 
hat für die Ueberschwemmten eine Million 
Fransen bewilligt. 



Allen Kraule« Kraft «nd Gesnudheit 
ohne Mcdicin und ohne Kosten 

dnrch die köstliche 

welche ohiie Aillvendung von Medicin und Kosten seit 23 
Iahren die nachfolgenden Krankheiten beseitigt: Magen-, 
Nerven., Brust-, Lungen-, Leber-, Dnlsen-, Schleimhaut-, 
Athem-, Blasen- und Nierenleiden, Tuberkulose, Schlvind-
sucht, Asthma, Husten, Unverdaulichkeit. Verstopfunq, 
Diarrliöen, Schlaflostgkeit, Schwäche, Hämorrlioiden, 
Wassersucht, Fieber, Schwindel. Blutaufsteigen, Ohreu-
brausen, Uebelkeit nud Erbrechen selbst während der 
Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie, Abmageruug, 
Rheumatismus. Gicht, Bleichsucht. — Allszug aus 80.000 
Certlficaten über Genesungen, die aller Medicin wider­
standen. 594 

Rr. 80.416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Pro-
feffor der Medieiu an der Universttät Marburg, sagt in 
der „Berliner Klinischen Wochenschrift" 8. April 
Z37Z: „Ich werde eS nie vergessen, daß ich die Erhaltung 
eines meiner Kinder der sogenannten „Nsvalsnt» 
die»- (kovalsseiöre) verdanke. Das Kind litt im 4. 
LebenSmonate au gäuzlicher Abmageruug und fortwähren­
dem Erbrechen, welche Nebel allen Medicamenten trotzten; 
die Novklsvviers hat seine Gesundheit in sechs Wochen 
vollkommen hergestellt. 

Rr. 64.ÄW. Marqniss von Brehan von 7jähriger 
Kraukheit, Schlastofigkei», Aittern an allen Gliedern, Ab-
magernng nud Hypochondrie. 

Nr. 7S.310. Krau Witwe Klemm, Dlisseldors, von 
langjährigem Kopsweh und Erbrechen. 

Rr. 7b.877. Florian Köller, k. k. Militärverwalter, 
Großwardein, von Lungen- nnd Luftröhren-Katarrh, Kopf, 
schwindel nnd Brustbeklemmung. 

Nr. 75.970. Herr Gabriel Teschner, Hörer der öffent­
lichen höheren Handels-Lehranstalt Wien, in einem ver­
zweifelten Grade von Brustubel nnd Nervenzerrüttuug. 

Rr. 65.715. Fräulein de MontlouiS von Nuverdau-
lichkeit, Schlastofigkeit und Abmagerung. 

Klir Nr. 62.128. Adra, Provlnz Almeria, Spanien, 
2l. Oktober 1867. Mit vieler Freude melde ich Ihueu 
die Genesung meiner Tochter dnrch Ihre Rvvalosoivrs 
(Zkooolateo von uusäglicheu Leiden, die ihr ein Hautaus­
schlag verursachte und der sie allen Schlafes beraubte. 
Senden Sie mir noch 60 Pfund gegen inliegenden Wechsel. 
Perrin de la HitoleS, Blce-Consul von Frankreich. 

Nahrhafter alS Fleisch, erspart die keralsseiörs bei 
Erwachsenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

In Blechbiichsen von Pfund st. 1.50, 1 Psuud 
fi. 2.50, 2 Psund fl.4.50, 5 Pfund fl. 10.—, 12 Phmd 
fl. 20.—, 24 Psuud fl. 36.—. RövalosLlörs-öisouitsn 
in Bilchsen a st. 2.50 und st. 4.50. — ksv»Is»oiöro-
Odoeviatev in Pnlver nnd in Tabletten flir 12 Tasten 
fl. 1.50, 24 Tassen fi. 2.50, 48 Tassen st. 4.50, in Pulver 
siir 120 Tasse» fl. 10.—, für 288 Tassen st. 20.—, fllr 
576 Taffen fi. U6. — Zu beziehen durch Hu Bt^rry 
St Evmp. itt AZiett, WaUfifchgass' Nr. 8, in 
Marburg bei M. Mvriv, in Graz bei Brüder 
Oberau zmeyer, iu Laibach bci Ed. Mahr, sowie 
in allen Städten bei gnten Apothekern und Spezereihäud-
lern, auch verseudet das Wieuer HauS nach allen Gegen­
den gegen Postauwelsung oder Nachnahinen. 

I^sut Rosoliluss ^er (ZrenerÄlversammUinA 6er kvtionÄfv cloi' Hardufger 
Lsoomptvbanlc am 25. 1875 ist Ziv kestäivilienäe für äs» 
1874 mit 

de. V. fl. — pen kvtiv kestKesteUt ^oräen. 
In ^asfüIirunK llieseL öe8(;lilu38es >virä äer per 1. <suU 1875 kalÜKe 

Loupon äer eigenen vom 1. a. e. in 6er oddesi^er-
ten Höiie an 6er Lk^ssa äer (ZreZellsoliaft in Il^larbur^ eingelöst. 

I ^a rdurß^  »m 29 .  . l un i  1875 .  

«20 llvr Vorwaltungsraik livr ü^arburgsr ^gvomptvbank. 

Rr. 44^ (6741 

Kundmachung. ... ..... 
Vom Stadtrathe Marburg ivild hicmit zur schriebcne Generalversammlung des Vereines zur 

allgemeinen Kennlniß gebracht, daß der Herr I Unterstützung dürftiger Voltsschtler in Marburg 
Kommunalarzt Urbaezet Sonntag am 20. Juni lmcht beschlußfähig lvas, so findet im Sinne del^ 
1875 um zwei Uhr Nachmittag die Haupt» Statuten die zweite AuSjchreibullg der Gencral-
impfung im städtischen Mädchenschul-Gebäude Versammlung mit Beibeijaltung der vorigen Tages-
am Domplatze beginnen und an Sonntagen den ordnung auf Mittwoch den SV. Juni 
27. Juni und 4. Juli 187S jedesmal um zwei d. 3. Abends 8 Nhr im Casino - Speisesaale 
lihr Nachmittag fortschen wird. (674 statt, mit dem Beisätze, d.ch dieselbe olzne Rück­

Marburg am 18. Juni 1875. sicht auf die Zahl der erscheinenden Mitglieder 
Der Vice-Bürgermeister: beschlußfähig ist. (800 

Nr. 4798. (823 

Kundmachung. 

des 
Vom Sladtrathe Marburg werden im Sinne 

Gesetzes vom Jahre 1863, womach für daS 
Halten der Hunde in Marburg eine jährliche 
Auflage von je 2 fl. ö. W. zu entrichten ist, 
die Besitzer von Hunden aus^ttfordert, den Besitz 
derselben vom I. bis 20. Juli 1875 bei der 
hieflgen Stadtkassa anjumelden und die Auflage 
per 2 fl. gegen Empfangnahme der Quittung 
und Marke um so gewisser zu berichtigen, als 
im widrigen Falle jeder Hund, lvrlcher vom 21. 
Juli 1875 an mit einer für daS nächste, vom 
1. Juli 1875 bis Ende Juni 1876 laufende 
Steuerjahr giltigen Marke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Abdecker eingefangen und nach 
Umständen sogleich vertilgt iverden wird. 

Für Hut'de fremder oder durchreisender Per­
sonen töiinen Fremdeumarken bei der Stadtkassa 
behoben lverden. 

Jede Umgehung der Sleuerentrichtung, ins 
besondere die Vlrheintlichung eineS sttuerbar.n 
HnndeS oder die it^enützung einer falschen oder 
erloschenen Marke wird außer der zu entrichten 
den IahrtSlaxe per 2 fl. mit dem doppelten 
Erläge derselben per vier Gulden bestraft, wovon 
die Hiilfte dem Anzeiger zufällt. 

Marburg am 29. Juni 1672. 
Der Vicc-Bürgermeisttr 

Dr. Duchatsch. 

Dr. Duchatsch. Marburg, 20. Juni 1875. 

«vtr«r»«s, 

ZiMlkvv, I'uniieli i» Ii» Klseo 
empüoM (513 

Dr. Mullv. 

lu» A«r Vdows«. 

Gegen hohe 
Provision suchen wir in allen Orten, Stadt nnd 
liand, tüchtige Agenten und Acqusiteure. (822 

Adresse: kvnoraläirsktion ävr 5Aek8isvkvn 
Vlvk Vvrgiokorungsdank in Vrv8livn. 

E i n  e l e g a n t e s  

Wagen- zugleich Neitpstrd, 
»raun, 7 Jahre alt, ist wegen Domizilverände­
rung billig zu verkaufen. Auskunft darüber gibt 
die Redaktion dieses Blattes. (319 

Ein Bedienter 816 

Privat-mit guter Eonduite w'nscht in einem 
oder Gasthause bedienstct zu lverden. 

Nähere Auskunft im Comptoir dieses Bl. 

Gut getrocknete 
die Klafter zu 1 fl. 50 kr. sind zu haben auf 
dem Bauplatze neben Herrn Murnig in der 
Kaiserstraße. (817 

Abznlöfen: 
Ein Mehl- und LandeSprodukten-

gesehaft am hiesigen Platze wegen Familien-
verhältn'ffen unter sehr günstigen Bidingnissen. 

Näheres in der Administration d. V. (589 

Ein stockhohes Halls 
mit 4. Zimmern, Küche, Boden und 2 großen, 
schönen Kellern nebst großen WirlhschastS»Ge 
bänden, Pferde-. Kuh- und separaten Schlvein 
stallnngen, einem Gemüse- und Vaumgarten und 
der dazu gehörigen 2gängigen Miihle und 
Stampf, ist aus freier Hand um 3500 fl. zu 
verkauftn. Aecker können auf Verlangen auch 
dazu gekauft »Verden. (808 

Der Geftttigte beehrt sich, das ?. I. Pub­
likum aufmerksam zu machen, daß er nnver-
fälfchte Natur-Weine und stelS fri­
sches Märzenbier von Herrn Götz aus­
schenkt und eine gute und billige Küche führt; 
besonders aber hebt er dervor, daß in seinenl 
Gasthause schöne Backhühner daS St»zck 
um nur SQ kr., sowie auch täglich frische 
und billige Krebsen zu halben sind. 
806) frsnZL HuIIek. 

Dampf-».Wannenbad 
in der Kürntnkr-Vorfladt 

täglich von 7 Nhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
Alois Schmiederer. 

Ksuv Ämtliok zimsntirtv Mvti'i8vkv 

»SSM W«I ke^iclile. 

A6 stattete (665 

Itifol», lZvntimnI-ki'sielivtt-, 

8pivl- un<l 8vllnvlln»^i!!n 
ewpt^elilvii 2U IzilliAsteQ ^alirilc5p!6i8ou 

Gin junger Maun, 
der dkutschen, slovenischen und ungarischen Sprache 
in Wort und Schrift v^zllkommen müchlig, im 
Kanzlei- und Magazinssache bewandert, wünscht 
baldigst unterznkolnmtn. 

Näheres im Eomptoir d. B. (813 

Die Mehl-Agtiltur 
des 

K. 

<3S 

Auskunft ertheilt der Besitzer Jakob Toplak l empfiehlt als besollders lvichtig tiir Haustrantu, 
in Roßwein bei Marburg,. 

SchSic« SsMvll-lliUÄ«» 
empftehlt billigst (801 

»ßatvrvrial-, Lpveorvi-, vÄvkvrsi-, ^vkl- 6^^ 
Uanöovpl'olluktvn-Losekäft in ßßai-durg. 

die trolkcnes und liräftiges Mehl b Ulli zu k(iu. 
fen wünschen., ihr Lagrr aller Sorte» Dampf-
m^Ie bei Mnahnie von lO PrunI' zu n^iel^-
stelMlden Preisen: 
Nr. 0 1 2 3 4 5 6 

ls' » 2'/« 1 l V« w V» 9  ̂7 kr. ̂  

Unter 10 Pfund erhöhen sich die Preise um V, kr. 



Am 29. und 30. Juni, 1., 2., 3. und 4. Juli 

in DtNtdiklrr's «cu hergnichttttm 
Vasthausgartni, Mithlgaffe 8», 

kiten Kegel-Deflscheiben 
mit 8 Fahnen Besten u. zw. 

1. Fahne mit 6 Stück Silbcrgulden. 
2. Fahne mit 5 Stück Silbergulden. 
3. Fahne mit 4 Stück Silbcrgulden. 
4. Fahne mit 3 Stück Silbergulden. 
5. Fahne mit 2 Stück Silbergulden. 
6. Fahne mit 1 Siück Siibergulden. 

Diese 6 Beste gewinnen jene Herren Schei-
ber, welche mit 5 Kugeln zusammengezählt die 
melsten Kegel scheiden. 

7. Fahne mit 2 Stück Silbcrgulden. 
8. Fahne mit 2 Stück Silbergulden. 

Diese letzten zwei Fahnen gewinnen jene 
Herren Scheiber, welche die meisten Partien ge» 
worftn haben. 

Fünf Kugeln bilden eine Partie und kostet 
eine Partie zehn Kreuzer. 

Anfang heule Punkt 2 Uhr Nachmittag. 
DaS Scheiben dauert bei Tag fort und wird 
Sonntag den 4. Juli Abends 8 Uhr geschlossen. 
Im Falle ungünstiger Witterung findet der Schluß 

Sonntag den 11. Juli Abends 8 Uhr statt. 
Für gute Getränke und gute Küche ist bestens ge« 

sorgt, und ludet zu recht zahlreichem Besuch ergebenst ein 

Johann Wenedikter, 
824) Gast>virlh u. Kegelbestlirber 

Nr. 83. 

k!e IMmr kemeilklirili 

9t? ^7'. ö. 

von 
Weinstein, Hadern. Messing, Kupfer, Zinn. 
Eisen, Blki, Kalb- u. Schaffcllrn, Roß-. Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schaswolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen. Klaucn nebst allen an­
deren Landesprodukten. 

'Vsrl-LS.'T^i.L von 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

149) M n r b u r g. Burgplatz. 

S eingerichtete Zimmer 
sind in der Magdalena-Vorstadt zn vergeben. 
Näheres im Comptoir dieses Blattes. (796 

Eine Köchin 
in vorgtrücktem Alter lvird gegen guten Lvhn 
anss Land gesucht. Aiizufr.igen: Karniuer-
vorstadt Nr. 46, Thür Nr. 6. ^821 

Zu verkaufen: 79^; 

Eine neu gebaute Mahlmühle mit zwei 
Gan-zen, eine Viertelstunde von der Balinstation 
Maria Rast entfernt. Preis 26V0 fl. 800 s1. 
tonnen darauf liegen bleiben. Anzufragen beim 
Eigenlhümer A. Zinauer in Zellititz a/D. 

v i s  K r ö s s t o  

Eismmöbeffnbrisi 
von 

in III. Narxer^klsve 17, 
emptie!»1t sioli I^ivrmit.. 

/? a?too. 

Gutes Heu 
verkauft Kartin (Warthol). (ü43 

?! 

h 

ß 

'Z 

UM' M dit Iommer-IiiisM l ̂WU 
omxüczlilt 

«las 

MMR 
äes 

z 
I.einsNAN2llgv, oomplet) Kaeoos, Hose nnä 6ilet m 

verseliieäeneu k'arden von 
I.vinvnan2Ugv, enKliselle vessins von . . . . 
l.U8tro-8soo08, Kollmars, xr«n, ^elb von . . . 
Kip8-8aooo8, „ „ 
Kammgai'n-Anillgo, vomplet, von 

5 ü. Ank^ärtg. 
12 „ 

19 „ 
8tofk-An?llgv, von 18 

L^uk^nnsek ^ercken llllu8tsr von Ttoiisn üderaU lunAesanckt, 
^iedtpassenäes anstanäslos retour ß^enommen. (807 

y 
'S 

Z 

Z 

Dank und Anempfehlung. 
Für das mir seit 28 Jahren geschenkte große Vertrauen spreche 

ich uieiiien tiefsten Dank aus, und beehre mich ergebenst anzuzeigen, 
daß ich mit Ende Juni mein bisl)eriges Geschäftslokale im Herrn 
v. Kriehuber'f^en Hause am Soflenplatz räume und in 
mein neu erbautes, dem Realfchulgebäude gegenüber gele­
genes Gefchäftslokale übersiedle. 

Auch fernerhin werde ich mich bestrebe», das mir geschenkte Ver­
trauen nach nieiner alten Gewohnheit durch reelle Bedienung zu erhal­
ten; enipfehle meiu reichhaltiges Farben-, Firuiß- vnd Las-Lager, 
liefere alle Gattungen Anstriche, Lackirnngen, Schristcnmalereie» nnd 
alle mein Fach betreffenden Arbeiten zu den möglichst billigsten Preisen, 
uud zeichue niich niit besonderer Hochachtung nud Werthschätzung 

Ulkol»»» Vois», 
M a r b i s r g  i m  J n n i  1 3 7 S .  .  I.svkii'oi'. 

LWW W Silk MMkIl MÜKöÜWIl 
U M XX V. L^LLkvint 4 ßOsl monatlivk. I'reis^ Mr 

M RV R V»UR»M (las Asuzie VivitelMln' (6 Ilutvrdaltuvßs-, 6 liloäenum-
^UM mein mit L eolvl-irtsn ^oävkupforn uuä 3 8c:1ivitt.dl».twrn): 2 k.-ßilafk 25 
MM k^fgv. (22'/.. 

2000 OrißsinnI-NIukirationon, 200 Ltivlcorm-Vorlaß^oo, LOV Lel^niltmuster, 
»°<iurok untsr Nsisükune vinsr K4tS«lLx« : 
tiunj?, uki-ß^LgtlZUt verävn: ^Ils ^rton loilettS'^ ^ 

kür Damen un«1 liinüvi', toriier 
^ilftcko küi' vttmön, Iloirsn und liindvi', Ilailllar- »MUJIW URRRV W» M>»W M 
doiten iu reiellstv»- .^us^vkkl. — I>oi ^dvIlvtiisU- .salugailK. k^NSLKvini 2 
«eks winpit n»r °t>lvoll° unt°rl,»>w,>.I° 
unu vvIeul'önZo Ollier !>s !̂eljtvkiton ,7- . , , 1 V. 
<ioutselion Lelti'itiZtoütii' und Icünst^torisvti ki^usßiZ- (6 Xlollönumuivin Mlt> 
lülirlo Original IIIuLtratioukZu. 6 I^nt)erIlaIt.UllgS- UUll 6 ^e1jMt.t)-

Leililättorn): 2 (20 8^?!'.). 
Oa88e1l)v. pl'aektausgatlv mit lieli 52 eoloiirten Kupteru: 4 K.-ßi^arlc 50 pfgv. 

(I I'lllr. 15 8^'r.). 
^äkrUed: LVVl) Ori^ink^I-IIIustrkvt.iollvn, 20V Ltiolroroi-VorlsKon, 400 Lollniltmustor. 

: II Lfselivint 

ovMWN'v«« 
„l lan!? u 

Xttitunj^on visdoi'. 
Vvil«z v«n kr«»« KIiIiarÄt, verlin. 

^IllZ I^ueltliaulllun^vn uu<I dos lu- .^uslmidos nt^linieu 
Iio8tollun^on (zntLeLl^u nnä liot'vrii j^ut' Vkilau^rgii pi'vbvnummsrn gratis. (6t.3 

Dlv il!usil!it.o ^o<Iottxoltui>zr^ ein(z Vnllis-^nsß^klxz von „Vietoril»" bs/.vv. „llan-^und 
Flol^t, in ^sdoi-lisi» vollstnndißstzn ludalt einer l>oits-I>Iulnmoi'6or X« 

«««MW' 

Eiseiibahn-Fahrordtlililg Marburg. Pcrsonenzügt. 
Von Wien nach Trieft: 

«iikunft 8 U. 5l M. Krüh nnd 9 N. 54 M. Abends. 
Abfahrt S U. b M. Kriih nnd 10 U. 6 M. Abends. 

'Nerantwortliche Redttttinu, Druck und Verlag von Eduard Ianschitz in Marbnra 

Von Trieft nach Wien: 
Anknnft 8 U. 85 M. Frilh nnd 6 U. 56 M. Abend». 
Abfahrt ö U. 4b M. Krüh und 7 U. 8 M. «bendS. 


